
In gewohnt klassischem Gewand präsentiert sich die  
im Winter zunächst nur virtuell vorgestellte Storebro 435 
Sun Top. Weltweit hatten wir Anfang Juni erstmals  
die Gelegenheit, das erste Serienboot einem Praxistest  
vor Blankaholm zu unterziehen

Text Stefan Gerhard Fotos Henrik Ljungqvist

Taufrischer 
Klassiker
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Auf Bootsmessen sieht man, wenn 
man ernsthaft Kaufinteressierte an 
den Ständen skandinavischer Motor- 

yachtanbieter beobachtet, die Eigner in  
spe häufig zwischen den Modellen Nimbus 
42 Nova und der Storebro 435 Commander 
hin- und herschauen. „Könnten wird nicht 
den Platz der Storebro im Salon haben, ohne 
die Flybridge nehmen zu müssen?“
Das Achterschiff der 42 Nova bietet zwar 
Coupé-Ambiente, besitzt wegen des ver-

gleichsweise großen Achterdecks nur einen 
kleinen Wohn- und Lebensbereich im Salon. 
Die Fly wiederum ist für viele, die ehemals 
Segler waren, ein rotes Tuch. Es gilt ihnen als 
Symbol für eine gewisse Arroganz und Rück-
sichtslosigkeit mancher Vertreter des moto-
risierten Wassersports. Ob zutreffend oder 
nicht: So ein Boot mit einem Fahrstand „von 
oben herab“ kommt dann nicht in Frage.
Hier kommt die Sun Top ins Spiel. Das Schwes-
termodell der vor einiger Zeit vorgestellten 

Die neue 435 Sun Top ist  
in der Silhouette recht 
flach und wirkt dadurch 
sportlicher als die bisherigen 
Commander-Modelle
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neuen Commander hat oben weniger und 
bietet dadurch seiner Zielgruppe mehr. Die 
Silhouette der neuen Sun Top 435 ist flacher 
als die des Schwesterschiffs. Die Baunummer 
1, die vor uns am Arbeitssteg der Storebro-
Werft nahe Blankaholm an der schwedischen 
Ostküste liegt, wirkt dadurch sportlicher als 
die bisherigen Commander-Modelle.
Durch den Verzicht auf einen zweiten Steuer- 
stand im Obergeschoss ergibt sich (nach 
dem Umklappen des Instrumententrägers) 
eine niedrigere Durchfahrtshöhe, die das 
schwedische Schiff auch tauglich für Kanäle 
und Stadtgewässer mit niedrigen Brücken-
höhen macht. Über rund 0,25 m breite, mit 
Holz belegte und durch Griffe sowie eine 
ausreichend hohe Reling bestens gesicherte 
Gangborde geht es an Back- und Steuerbord 
aufs Vorschiff. 

Im direkten Vergleich des wenige Tage spä- 
ter nach Finnland ausgelieferten Premieren-
schiffs mit der direkt dahinter vertäuten 435 
Commander, die uns am 22° Celsius war-
men Testtag als Fotoyacht dient, zeigt sich, 
dass der Platz auf dem Dach der Sun Top 
sinn- und stilvoll genutzt wird. Die mit 1,90 
x 1,55 m sehr geräumige Sonnenliegewiese, 
die wir über sieben mit Holz belegte Stufen 
erreichen, ist von einer 0,28 m hohen Mini-
reling umgeben. Bei längeren Überfahrten 
oder Regenschauern, wie wir sie am Testtag 
im Juni einige Male erleben mussten, lassen 
sich die hellen Polster in wenigen Sekunden 
zusammenpacken.
Ein 1,25 x 1,40 m messendes Glasdach  
direkt hinterm Geräteträger bringt enorm 
viel Licht in den Salon. Zwei elektrisch an-
getriebene transparente Schiebeluks (0,70 

Krone im Logo: 1772 trachtete Storebro-
Eigner Karl-Fredrik Pechlin dem schwe-
dischen König Gustav III nach dem Leben
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Seit 1728 werden in Storebro nützliche Dinge in 
höchster Qualität gefertigt – seit mehr als einem halben 
Jahrhundert steht der Name des schwedischen Orts  
für exquisiten Bootsbau



technische daten wie gefahren

Standardausstattung (Auswahl) Umlegbarer Radarmast, 
Trimmklappen, Sonnenliegefläche (2,00 x 1,60 m) auf Dach, 
elektrische Bugankerwinde, Navigations-Beleuchtung nach 
internationalem Standard, Scheiben aus Sicherheitsglas, 
Heckdusche, Landanschlusskabel, Teak in Plicht, auf Sonnen-
deck- und Gangbordstufen
Beidseitig Schiebetüren zum Gangbord, Nachtbeleuchtung 
mit rotem Licht, 2 große elektrische Schiebeluken, Eigner-
kabine mit Doppelbett und eigenem Bad, Gästekabine mit drei 
separaten Betten und eigenem Bad, Mahagoni-Küchenzeile mit 
Edelstahl-Doppelwaschbecken, Kühlschrank, Druckwasser-
system, Kocher mit Gas-Ofen

Art: Decksalonyacht

Land: Schweden

Rumpf: GFK-Sandwich-Laminat

Länge: 13,20 m

Breite: 3,90 m

Tiefgang: 0,90 m

Gewicht: 9,5 t
Motorisierung: 2 x Volvo-
Penta D6-370 mit je 370 PS 
(je 274 kW)
CE-Kategorie: B  
(küstenferne Gewässer)
Preis: auf Anfrage

Viel Raumangebot bei 
sinnvoll genutztem Platz 
wie im Salon (ganz unten) 
und praktische Details 
wie die Sonnenliegefläche 
(l. u.) und ein Fußbänk-
chen für den Schiffsführer 
(u.) überzeugen



– mit frei stehendem 1,95 x 2.00 m großen 
Bett, viel Stauraum und eigenem Badzu-
gang – als auch das Gästeabteil mit zwei 
zusammenlegbaren 0,75 x 1,95 m großen 
Kojen bieten Komfort und ein Raumgefühl, 
das Langfahrten erst zum schönen Erleb-
nis macht.
Angetrieben wird die 435 Sun Top durch 
zwei Volvo-Penta-Motoren des Typs D6- 
370, die ihre Kraft über eine starre Welle  
übertragen. Über Revisionsklappen im  
Salon sind die beiden Kraftpakete bequem 
für die täglichen Kontrollen zugänglich. Von 
der Plicht aus lässt sich der aufgeräumte 
Motorenraum unterhalb der 1,20 x 1,10 m 
Klappe direkt begehen.
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x 0,756 m) direkt über dem Steuerstand 
lassen zusätzlich die Sonne rein und ver-
mitteln beim Fahren der 13,20 m langen 
Hochseeyacht das Gefühl, den Elementen 
nah zu sein – besonders dann, wenn eine 
der beidseits des Steuerstands platzierten 
Schiebetüren geöffnet ist.
Der Salon präsentiert sich kompromiss-
los wohnlich. Klar und aufgeräumt gehen 
die Bereiche Essen, Wohnen und Navigie-
ren harmonisch einander über – so wie bei 
den kleineren Nimbus-Motoryachten, nur 
eben mit dem Platzangebot einer Lang-
fahrtyacht. Gegenüber der U-förmigen 
Sitzgruppe auf der Backbordseite ist die 
gut ausgerüstete Bordküche platziert. Die 
cremefarbenen Polster harmonieren farb-
lich mit der dunklen Holzfarbe des Interi-
eurs. Die Verarbeitung aller Einbauten ist 
hervorragend, das Finish über jeden Zwei-
fel erhaben.
Als winziger Malus fielen allein die schwer 
lösbaren Türrasten auf. Doch dies, so Store-
bro-Verkaufsleiter Lars Bjureus sei kein 
Fehler, sondern ein Feature. Komfortable  
bedienbare Magnete reichten nicht aus, um 
die Türen unter Deck bei Langfahrt aufzu-
halten, wenn man ohnehin sinnvollerweise 
alle Räume geschlossen hält.
Über eine Stufe geht es zum Steuerstand, 
der links platziert ist. Die Sitzbank des  
Piloten lässt sich ergonomisch einstellen. 
Die Doppelhebelschaltung von Volvo-Penta  
liegt gut in der Hand; direkt vor dem  
Sitzplatz des Schiffsführers, oberhalb des  
hydraulischen, mit Holz belegten Lenkrads, 
ist der Kartenplotter untergebracht. Alle an-
deren Instrumente, Anzeigen und Schalter 
liegen im Blickfeld respektive Reichweite.
Den Niedergang hinab geht es ins Privatis-
simo: Sowohl die Eignerkajüte im Vorschiff 

Seit 1728 werden in Storebro nützliche Dinge 
in höchster Qualität gefertigt. Das zunächst als 
Stahlhämmerei an einem kleinen Wasserfall in-
mitten der Wälder Smälands begann, entwickelte 
sich zu einem sich stets wandelndem Industrie-
betrieb. Hier wurden im Laufe von knapp 300 
Jahren zunächst Pflugscharen und Haushalts-
gegenstände aus Metall gefertigt. Später kamen 
Motoren und hochmoderne Drehbänke dazu.
Seit mehr als einem halben Jahrhundert steht 
der Name des nahe Bullerbü und Lönneberga 
gelegenen Orts für exquisiten Bootsbau. Est-
nische Bootsbauer, die als Flüchtlinge in Storebro 
arbeiteten, brachten den Besitzer auf die Idee, 
eine Werft zu etablieren. Nach einer glücklosen 
Episode im Megayachtbau in den 1980er-Jahren 
gehört die Marke zur Nimbus-Gruppe.

283 Jahre Tradition

Handwerk in Vollendung bestimmt heute 
die moderne Bootsproduktion
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send dazu ist die Legende, der zufolge Ivar 
Gustafsson, langjähriger Eigentümer von 
Storebro und Ideengeber für die Schiffs-
produktion, einst seine Werftarbeiter ins 
Herrenhaus, der damaligen Firmenzentrale 
oberhalb des Örtchens, bestellt haben soll. 
Hier zeigte Gustafsson den auf Hochglanz 
polierten Konzertflügel und soll gesagt  
haben: „So wie dieser Flügel ist, muss das 
Holzfinish unserer Boote sein – mindes-
tens.“ Eine ganze Menge von Gustafssons 
Geist scheint sich bis heute bei den Hand-
werkern von Storebro erhalten zu haben.
Das erste Exemplar in Deutschland wird 
während der Interboot Friedrichshafen 2011 
zu sehen und zu begehen sein.

Für die freundliche Unterstützung danken 
wir der Werft 
Storebro Bruks AB 
SE-59083 Storebro (Schweden) 
Tel. (0046-492) 195 00, storebro.se

Händler
Boote Polch KG 
Zum Hafen 18, 56841 Traben-Trarbach 
Tel. (06541) 20 10, bootepolch.de
nautic yachting GmbH 
An der Wiek 7-15, 23730 Neustadt (Holstein) 
Tel. (04561) 52 67 80, nautic-yachting.com

Bei der ausführlichen Testfahrt vor Blanka-
holm zeigte sich das große Schiff erstaun-
lich wendig. Bei 28 Knoten Marschtempo 
zeigt die Storebro 435 Sun Top nur geringes 
Krängen oder Abbremsen bei Kurvenfahrt. 
Selbst engere Bögen fährt die „Yachtmen’s 
Yacht“ bereitwillig. Das Maximum mit drei 
Personen an Bord und vollem 1,6-t-Treib-
stofftank erreichen wir bei 31,7 Knoten. Die 
Geräuschemission der Motoren ist gering, 
Vibrationen im Schiffskörper sind nahezu 
nicht vorhanden.
Drei Exemplare der 435 Sun Top wurden 
bereits vor dem Start der Serienproduktion 
verkauft. Die künftigen Eigner einer Store-
bro wissen, was sie erwarten können. Pas-


